Kaiſer Wilhelm 
wird nach den bisherigen Anordnungen am kom⸗ 
menden Sonntag aus England in Homburg v. 
d. Höhe eintreffen und ſich ſofort nach Schloß 
Friedrichshof zum Beſuch feiner Mutter, der Kaiſerin 
Friedrich begeben. In der Begleitung des Mo⸗ 
narchen dürfte ſich auch Kronprinz Wilhelm befinden. 
Inzwiſchen iſt die Kaiſerin Auguſte Viktorla, von 
Berlin kommend, wieder im Homburger Schloſſe 
angekommen. 3 

Nach dem Programm für die Belſetzung 
der Königin Viktoria wird der Trauer⸗ 
zug am Freitag Nachmittag / Uhr Osborne 
verlaſſen. Unmittelbar hinter dem Sarge gehen 
König Eduard, Kaiſer Wilhelm, der deutſche Kron⸗ 
prinz und die Mitglieder des engliſchen Königs⸗ 
hauſes. Admiral Seymour wird den Sarg an 
Bord der Nacht „Alberta“ begleiten. Die Fürſt⸗ 
lichkeiten folgen an Bord der Nacht „Viktoria and 
Albert“ Wenn der Leichenzug London paffirt, 
werden der König, der Kaiſer, die übrigen Sou⸗ 
veräne und die Vertreter der auswärtigen Mächte 
dekanntlich hinter dem Sarge reiten. Hierauf 
folgen die Königin und die Prinzeſſinnen zu Wagen. 
Der Sarg trägt in lateiniſcher Sprache folgende 
Inſchrift: „Sarg der erhabenften, müchtigſten und 
ausgezeichnetſten Fürſtin Viktoria, von Gottes Gnaden 
Königin der Britannier, Vertheidigerin des Glaubens, 

iſerin von Indien, ſtarb am 22. Tage des Ja⸗ 
nuar im Jahre des Herrn 1901, im 82. Jahre 
ihres Lebeus und im 64. ihrer Regierung.“ 

Der Ehrenplatz in der Linie der fremden 
Kriegsſchiffe bei der Flottenparade 
wird den Deutſchen zufallen. Die „Baden“ (Prinz 
Heinrichs Flaggſchiff) wird die Führung haben. 

In Neu fe e land hat der Eiſenbahnminiſter 
als Trauerfeier angeordnet, daß ſämmtliche Eiſen⸗ 
dahnzüge eine Stunde vor Mittag plötzlich anhalten, 
eine Stunde ſtehen bleiben, und daß auch die Be⸗ 
amten ſich eine Stunde lang nicht vom Fleck rühren 
ſollen. Dieſe Anordnung wirkt etwas komiſch. 

König Eduard beſuchte am Dienſtag ſo⸗ 
wohl wie am Mittwoch London und wohnte einem 
Staatsrath bel. Kaiſer Wilhelm und ſein Sohn 
machten Spaziergänge. 


—̃ 


Vren hiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus 
15. Sitzung vom 30. Januar. 


Die Berathung des landwirthſchaftlichen Etats 
wird bei dem Kapitel „Generalkommiſſionen“ fort⸗ 
geſetzt. 

Hierzu liegt ein Antrag Herold (Eir.) 
vor: Die Regierung zu erſuchen, eine Umgeſtaltung 
der Generalkommiſſionen nach der Richtung herbei⸗ 
zuführen, daß dem Laienelement bei der Beſchluß⸗ 
faſſung in den verſchiedenen Inſtanzen eine an⸗ 
gemeſſene Mitwirkung zugewieſen und die Zu⸗ 

ſtändigkeit den allgemeinen Staats verwaltungs⸗ 
behörden gegenüber anderweit geregelt wird, ſowie 
eine Ausbildung der Generalkommiſſionen zu 
Agrargerichten in Erwägung zu nehmen. Der 
— 


Der Zisbesbrief. 


Humoreste von A. W. J. Kahle. 


(Sc (Nachdruck verboten.) 
luß.) 
„Ach, Papa, . den Beutel mit dem 
enommen 
8 Kind, jawohl, ich habe ihn“ exe 
wiberte er gütig. „Ich habe ſchon vor längerer 
Zeit dem Fräulein Kallenbach ein wenig Samen 
von unſeten ſchönen, dicken Mohrrüben verſprochen, 
——— dem hier im Beutel wird ſie wohl genug 
„Aber. Papa,“ preßte die arme Elſe mühſam 
— ich ihn io — lieber noch einmal 
5 Unfinn 1 nd nachſehen, ob — es richtig ist?“ 
und der Wagen dumme er. Die Pferde zogen an 
a raſſelte über den gepflafterten Weg 
davon; Elſe ging in die Kü urüd, ſich in eine 
Thränenflut aufgulöfen ge rc, Ti 
„Ach, mein ef, mein im 
a De e e 
gerade hineinzuſtecken!“ — N 
Fräulein Elſe Kallenbach, eine ſehr dürre, ſiets 
ſehr jugendlich getleldete Jungfran von ſehr 2 
wiſſem Alter und ſehr verliebter Natur, öffnete den 
Beutel mit dem Mohrrübenſamen, als Philips das 
Gehöft ihrer Verwandten, denen ſie die Wirth⸗ 
ſchaft führte, wieder verließ. 8 
„Der alte Narr!“ keifte fie dabei. „Jetzt erſt 
den Samen zu bringen! Und es iſt ſchon faſt 
ein halbes Jahr her, daß wir ihn bekommen ſoll⸗ 
ten! Ich verachte ſolche Menſchen, die immer 
Alles aufſchieben — Gott ſteh mir bei! was iſt 
dies ?“ Sie zog Elſes Brief heraus. „Gewiß eine 


Abgeordnete begründete unter Bezugnahme auf die 
früheren Verhandlungen des Hauſes über den 
gleichen Gegenſtand ſeinen Antrag und ſchlägt 
deſſen Verweiſung an eine Kommiſſton von 14 
Mitgliedern vor. 

Abg. v. Blankenburg (fomj.) ſchließt 
ſich den Ausführungen des Abg. Herold an. 

Miniſter v. Hammerſtein: Gegen eine 
eingehende Berathung des Antrages iſt nichts ein⸗ 
zuwenden; ſie wird ergeben, daß die Thätigkeit 
der Generalkommiſſionen vielfach ungerecht und mit 
großer Härte beurtheilt wird. So viel muß heute 
ſchon geſagt werden: Die Durchführung des An⸗ 
trages Herold würde eine durchgreifende Um⸗ 
geſtaltung des geſammten ſtaatlichen Verwaltungs⸗ 
apparates nöthig machen. Ueber die Thütigkeit 
der Generalkommiſſion en bei dem Anſiedelungsver⸗ 
fahren haben Erhebungen ſtattgefunden, und es 
wird eine Aenderung der beſtehenden Verhältniſſe 
im Wege der Geſetzgebung geplant; doch wird es 
kaum möglich ſein, die Vorlage noch in dieſer 
Tagung an das Haus zu bringen. 

Die Abgg. Frhr. von Zedlitz (frlonf.), 
Schmitz (Ctr.) und Winckler (fonj.) treten 
für den Antrag ein. 

Abg. Dr. Crüger (frſ. Bp.) kann dem Ans 
trage nicht in allen Punkten zuſtimmen, iſt aber 
mit einer Kommiſſionsberathung einverſtanden, um 
prüfen zu können, ob und was an den General⸗ 
kommiſſtonen verbeſſerungsbedürftig iſt. 

Die Abgg. v. Bockelberg (konſ.), Dr. 
Friedberg (nil.), v. Bobenhauſen (konſ.) 
und v. Wangenheim (fonj.) ſprechen im 
Sinne des Antrages, der hierauf an eine Kom⸗ 
miſſion zur Vorberathung verwieſen wird. Bei 
dem Kapitel „Veterinärweſen“ beklagt ſich Abg. 
Faltin (Ctr.) über die rigoroſen Abſperrungs⸗ 
maßregeln deim Ausbruch von Viehſeuchen. Vom 
Regierun gstiſche aus wird erwidert, daß bei dem 
beſtändigen Herrſchen von Seuchen im Auslande 
gerade an der ſchleſiſchen Grenze eine ſtrenge 
Handhabung der Veterinär⸗Beſtimmungen noth⸗ 
wendig iſt. 

Bei dem Kapitel „Zur Förderung der Fiſcherel 
beantragt Abg. Frhr. v. Eynatten (Etr.), die 
Regierung zu erſuchen, alsbald einen Geſetzentwurf 
vorzulegen, welcher insbeſondere die Beſeitigung der 
zunehmenden Verunreinigung der Flüſſe und Bäche 
durch die Abwäſſer induſtrieller Werke ermöglicht. 

Geh. Rath Weſener erwidert, die Re⸗ 
gierung hoffe, nachdem die größten Schwierigkeiten 
beſeitigt ſind, nunmehr in abſehbarer Zeit eine 
Vorlage an das Haus zu bringen. Inzwiſchen 
find die Oberpräſidenten angewieſen, im Wege 
polizeilichen Einſchreitens gegen beſondere Fülle von 
Waſſerverunreinigung Abhilfe zu ſchaffen. 

Abg Wolff-Liſſa (frſ. Verg.) ſtimmt dem 
Antrage zu und empfiehlt, denſelben in einer 
Kommiſſion zu berathen und das Ergebniß der 
Berathung der Regierung als Material zu über⸗ 
weiſen. N 

Abg. Klauſener (Ctr.) iſt zwar gleich 
falls mit dem Antrage einverſtanden, wünſcht 
aber, daß ein Geſetz zu Stande komme, das auch 
praktiſch durchführbar iſt. Ueber die in Betracht 


Rechnung für heimlich gekaufte Pußſachen, die das 
dumme unbeholfene Ding, die Elſe, hier hat ver⸗ 
ſtecken wollen! — Nein, doch nicht! — Wahr⸗ 
haftig, es iſt ein Liebesbrief! Und für mich, für 
mich! — „Meine theuerſte Elſe!“ — und unter⸗ 
ſchrieben „Max“. Max Wilhelm Philips iſt jein 
vollſtändiger Name. Jetzt iſt es mir klar! — 
Troß allen Widerſtandes.“ Wahrſcheinlich meint 
er Elſe und meine Verwandten, die in dem thö⸗ 
richten Wahne befangen find, ein junges Mädchen 
von neununddreißig Jahren brauche nicht mehr zu 
heirathen! Aber ich will doch ſehen“ — fie lachte 
verüchtlich — 2, ob es ihnen gelingen wird, mich zu 
ihren Gunſten umzuſtimmen und mich zu ihren 
abgeſchmackten Anſichten von der Ehe zu bekehren! 
„Willſt Du es mir mit Deinen eigenen Lippen 
ſagen?“ — „O, freilich will ich das! Keinen 
Augenblick will ich zögern! Ich haſſe das Auf⸗ 
ſchieben! Und wenn er es wirklich fo ellig hat —“ 

Elſes Finger zitterten, als ſie ihre kleinen 
Löckchen aus den Rollen wickelte und einen neuen 
weißen Kragen nebſt einem blauen Bande um ihren 
hageren Hals legte. Dann ſetzte ſie ihr kokettes 
Barettchen auf, probirte noch mit ihren ſtarren 
Augen vor dem Spiegel einen ſchmachtenden Blick 
und machte ſich mit ſchnellen Schritten auf den 
Weg. — 

Der Hausherr ſaß mit ſeiner Tochter deim 
Abendbrot, als Fräulein Kallenbach keuchend in 
das Eßzimmer hereinwankte. „Bitte, ſetzen Sie 

und eſſen Sie ein wenig mit,“ ſagte Herr 
Pyllips, während er ſich nicht ſtören ließ. „Elſe, 
bringe noch einen Teller für Fräulein Kallenbach.“ 

„Ach der liebe, liebe Max,“ dachte Fräulein 
Kallenbach, „er ſchickt Elſe fort, damit wir Beide 


zur Flechtarbeit nicht gut verwendbar find. 


kommende Materie ſeien die Gelehrten noch nicht 
einig, jo namentlich über die Klärung der Abwäſſer. 

Miniſter v. Miquel warnt davor, eine ſo 
wenig geklärte Angelegenheit durch Geſetz zu regeln. 

Nachdem die Abgg, v. Pappenheim 
(konſ.) und v. Zedlitz (frkonſ.) dagegen ge⸗ 
ſprochen, wird der Antrag angenommen und ſo⸗ 
dann die weitere Berathung des Landwirthſchafts⸗ 
etats auf Donnerſtag vertagt; außerdem Juſtizetat. 

— — —_—_—_—__ | 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 29. Januar. Die Herren Geh. 
Regierungsrath von Un uh aus Berlin, General⸗ 
direktor Marx aus Danzig, ſowie andere Vertreter 
und Sachverſtündige der Oſtdeutſchen Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft und der Norddeutſchen Elektrieitäts⸗ 
Aktiengeſellſchaft verſammelten ſich heute hier zu 
einer Konferenz, um bezüglich einiger Punkte des 


zwiſchen beiden Geſellſchaften beſtehenden, den Be⸗ 


trieb der hleſigen elektriſchen Stadtbahn 
betreffenden Vertrages Uebereinſtimmung zu erzielen. 

Graudenz, 29. Januar. Weſtpreu⸗ 
ßiſche Weldenverwerthungsgenoſ⸗ 
ſenſchaft. In der Schälfabrik der Genoſſen⸗ 
ſchaft zu Graudenz iſt vor einigen Tagen mit dem 
Schälen begonnen worden. Es werden im Treib⸗ 
hauſe getriebene Weiden geſchält, die ſchon finger⸗ 
lange Schößlinge getrieben haben, ferner im Dampf⸗ 
kochapparat gekochte trockene Weiden. Dieſe er⸗ 
halten nach dem Kochen elne braune Farbe und 
werden hauptſächlich zu Tadirten Korbwaaren ver⸗ 
arbeitet. Im Durchſchnitt ſind täglich beim Schälen 
50 Perſonen beſchäftigt. Eine Spalt⸗ und eine 
Hobelmaſchine verarbeiten die ſtärkeren Weiden, die 
Beide 
Maſchinen werden durch die Dampfmaſchine be⸗ 
trieben. Da die Kulturen der Mitglieder durch 
Neuanpflanzungen bedeutend vergrößert find, auch 
die Weiden aus den früher von Förſter'ſchen Kul⸗ 
turen in Wogenab angekauft find, iſt die Menge 
der eingelieferten Weiden größer als in den Vor⸗ 
jahren. Die Weiden liefern ein ganz vorzügliches 
Flechtmaterial, jo daß die Nachfrage nach weißen 
Kulturweiden rege iſt. In dieſer Campagne iſt 
ſchon weit über eine Million Stecklinge verkauft, 
über eine Million ift noch zu liefern. Ueber Lie⸗ 
ferung, Abnahme und Bezahlung der Weiden iſt 
vom Vorſtande eine Geſchäftsordnung ausgearbeitet 
worden. An Stelle des aus dem Aufſſichtsrath 
ausgeſchiedenen Herrn Leyſtikow⸗Neukirch iſt Herr 
Tiahrt gewählt worden. 

Dirſchau, 29. Januar. Der Mann, welcher, 
wie geſtern unter Danzig mitgetheilt, auf der Bahn⸗ 
ſtrecke zwiſchen Prauſt und Hohenſtein über 
fahren und getödtet wurde, iſt der Bremſer 
Recht aus Dirſchau⸗Neuſtadt. Die Leichentheile 
wurden in Prauſt geſammelt und mit dem nüchſten 
Zuge nach Dirſchau befördert. Recht hinterläßt 
eine Frau und mehrere noch unerzogene Kinder. 

* Danzig, 30. Januar. In dem Befinden des 
an Blutvergiftung ſchwer erkrankten Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Steger iſt, nachdem eine ganze 
Reihe operativer Eingriffe erfolgt iſt, eine leichte 
Beſſerung eingetreten, ſodaß unmittelbare Lebens⸗ 


allein find!“ Und ſobald ihre zukünftige Stief⸗ 
tochter hinausgegangen war, erhob ſie ſich ent⸗ 
ſchloſſen von ihrem Stuhle und ſtreckte beide Arme 
wie eine Ertrinkende aus. 

„Max!“ rief fie, „ich bin die Deinige!“ 

„Was 7“ fragte Herr Philips und hörte auf 
zu eſſen. 5 

„Dein für immer und ewig!“ Und Fräulein 
Kallenbach ſchlang ihre Arme um feinen Rockkragen 
und bohrte mit ihrem lockigen Haupte ohne Rück⸗ 
ſicht auf ihr ſchönes Barett gegen ſeine Bruſt. 

„Sind Sie toll geworden?“ rief der Herr und 
machte aufſpringend ſich ziemlich unſanft von ihr los. 

„Sie haben mich gefragt, ob ich Ihr Weib 
ſein wollte,“ ſagte Fräulein Kallenbach ſchmachtend. 

Herr Philips wurde ernſtlich böſe. „Das iſt 
nicht wahr!“ brüllte er. 

„Ei! und was bedeutet dieſer Brief? wie?“ 
fragte Fräulein Elſe mit ſchlauem Lächeln und holte 
das verhängnißvolle Papier aus der Taſche. „Das 
iſt eine ſo deutliche Liebeserklärung, wie ſie nur je 
Einer geſchrieben hat.“ 

Herr Philips ſtarrte beſtürzt auf das Papier, 
welches fie triumphirend vor feine Augen hielt. 

„Aber — ich habe das nicht geſchrieben,“ brachte 
er endlich heraus. 

„Gi! wer denn?“ fragte Fräulein Kallenbach 
lächeld. 

In dieſem Augenblick trat Elſe mit friſchem 
Thee und einem Teller ein. 

„Mein Brief!“ rief ſie mit blitzenden Augen 
und erglühenden Wangen, „mein Brief! Wie 
konnten Sie es wagen, ihn zu leſen, Fräulein 
Kallenbach?“ nF 

„Bitte, er gehört mir,“ proteſtirte die alte 


gefahr nicht beſteht. Dr. Steger hatte beim Ra⸗ 
ſiren eine unſcheinbare Verletzung erlitten, dieſelbe 
aber nicht bemerkt und daber auch nicht beachtet. 
Als ſpäter Dr. Steger eine Leichenöffnung vornahm, 
muß er mit der Hand über das Geſicht gefahren 
ſein, und ſich jo mit dem gefährlichen Lelchenglft 
infizirt haben. 

Konitz, 29. Januar. Heute wurde bei 
einem biefigen Oberprimaner des König⸗ 
lichen Gymnaſiums von hieſigen Polizelbeamten 
unter Leitung eines Kommiſſars aus Thorn eine 
Haus ſuchung abgehalten. Dieſe Maßnahme 
ſteht im Zuſammenhange mit den in der letzten 
Zeit in weſtpreußiſchen Gymnaſialſtädten bei Gym⸗ 
naſiaſten polniſcher Nationalität abgehaltenen Mafjen« 
durchſuchungen, bei denen es ſich um geheime Ver⸗ 
bindungen polniſcher Schüler handelte. Der ger 
nannte Oberprimaner iſt erſt kürzlich von Gneſen 
hier zugezogen und ſoll einen Brief verdächtigen 
Inhalts an einen Gymnaſiaſten in Strasburg ge⸗ 
richtet haben. Die Hausſuchung hatte, wie wir 
hören, ein negatives Ergebniß. 

* Konig, 28. Januar. Gegen den Arbeiter 
Johann Starzynsklaus Adl. Briefen, welcher 
am 20. November v. J. zu Adl. Briefen den 
Förſter Otto Runge aus Waldow, Kreis Rummels⸗ 
burg, derartig körperlich mißhandelt hat, daß Letz⸗ 


terer ſechs Wochen krank daniederlag, wurde in der 


heutigen Sitzung der Strafkammer wegen geführlicher 
Körperverletzung auf eine Gefängnißſtrafe don 1 
Jahr 6 Monaten erkannt. 


* Stolp, 30. Januar. Zu der Beijegung 


der Königin Victoria von England begtebt ſich auf 
kaiſerlichen Befehl eine Deputation des hieſigen 
5. Huſaren⸗Regiments, deſſen Chef der neue König 
Eduard VII. iſt, nach England. Die Deputation 
beſteht aus dem Regimentskommandeur Oberſt⸗ 
leutnant v. Rauch, dem Rittmeiſter v. Courth, dem 
Oberleutnant und Adjutanten v. Kamecke und dem 
Oberleutnant v. Michaslis. 

* Kolberg, 30. Januar. Der Buchhalter des 
bieſigen „Vorſchuß⸗Vereins“ Ernſt Kaap iſt nach 
Unterſchlagungen von 3000 Mk. flüchtig 


geworden. 
SS 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 31. Januar. 


„ [Perſonalien!] Der Rechtskandidat 
Hülsberg aus Neuſtettin iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Hammerſtein zur 
Beſchäftigung überwieſen. 

? [Berionalien beim Militär.] 
Buthut, Leutnant im Inf. = Regiment Nr. 21, 
ſcheidet mit dem 6. Februar d. J. aus dem Heere 
aus und wird mit dem 7. Februar in der Schutz⸗ 
truppe für Kamerun angeſtellt. 

? [Der Wahlfreiheit der Kom mu⸗ 
nen] inbetreff der Lehrer an den höheren 
ſtädtiſchen Lehranſtalten find jetzt engere Grenzen 
gezogen worden. Die Patrone müfjen ihre Abſicht, 
eine Oberlehrerſtelle mit einem Lehramtskandidaten 
zu beſetzen, dem Provinzialſchulkolleg anzeigen, und 
dieſes bezeichnet dem Patron dann ſechs ihrem 
Dienſtalter nach in Frage kommende Kandidaten, 


Jungfer, ich habe ihn aus Ihres Vaters Samen⸗ 
beutel herausgenommen.“ 

„Und ich habe ihn da hineingeſteckt — um ihn 
zu verbergen,“ bekannte Elſe und wünſchte ſich weit 
fort aus dem Zimmer. 

„Wer hat ihn geſchrleben?“ fragte Herr Phi⸗ 
lips in gebieteriſchem Tone. 

„Max Wieſe, Papa.“ — 

Und Fräulein Kallenbach mußte mit getäuſchten 
Erwartungen heimgehen und ſchimpfte nach Herzens⸗ 
luſt. 

„Papa,“ ſagte Elſe, als jene das Zimmer ver⸗ 
laſſen hatte, „Du läßt mir meinen Max, ja ?“ 

Herr Philips ſah ſie nachdenklich an. „Am 
Ende,“ dachte er, „thut ſie wirklich ſo, wie der 
Schlingel verlangt, und geht mit ihm durch, wenn 
ich nein ſage.“ 

-Mach' was Du willſt,“ brummte er verdrieß⸗ 
lich. „Ich werde mich nicht mehr darumkümmern.“ — 

Und er kümmerte ſich in der That nicht darum, 
als am folgenden Tage — er ſah gerade vom 
Fenſter aus über den kleinen Blumengarten vor 
dem Hauſe hinweg auf die ſtaubige Landſtraße — 
der junge Maler zögernd an der Gartenpforte er» 
ſchien und gleich darauf Elſe aus dem Hauſe auf 
denſelben zugeflogen kam und ihn bei der Hand 

ereinzog. 
l r lieb am Fenſter ſtehen, als die Beiden in 
das Zimmer und auf ihn zutraten, ſchüttelte die 


Hand, welche der junge Mann ihm treuherzig ent⸗ 
gegenſtreckte und gab ihm und Elſe den Kath, ihn 


nicht weiter zu behelligen und es unter ſich auszu⸗ 
machen, wo ſie künftig ihr Neſt bauen wollten. 
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Guten ſtockenen Torf 


r 
unter denen der Patron wählen muß. Glaubt der 
Patron darunter keine geeignete Perſönlichkeit fin⸗ 
den zu können, ſo muß er bei dem Miniſter die 
Ergänzung der Liſte beantragen. Ferner hat der 
Miniſter ausdrücklich erklärt, daß das Ausſchreiben 
einer Stelle zur Bewerbung für Schulamtskandi⸗ 
daten nicht geſtattet werden ſolle und der Berufung 
eines auf ſolche Weiſe gewählten Kandidaten die 
Genehmigung zu verſagen ſei. 

0 (Verein öffentlicher höherer 
Mädchenſchulenjl für die Provinzen Oſtpreu⸗ 
ßen, Weſtpreußen und Poſen. Der Vorſtand des 
Vereins wird am 3. Februar zu einer Sitzung in 
Marienburg zuſammentreten. 

§ (Pocken. Nachdem die Pocken ſich von 
Warſchau bereits bisin die an Provinz Poſen grenzen⸗ 
den ruſſiſchen Grenzbezirke verbreitet haben und 
einige Grenzkreiſe der Provinz Poſen für den Grenz⸗ 
verkehr geſperrt ſind, iſt Anordnung getroffen, daß 
die preußiſch⸗ruſſiſche Grenze in Poſen und We jt- 
preußen überhaupt für den Perſonenver⸗ 
kehr geſchloſſen wird, ſobald auch an anderen 
Stellen die Gefahr der Pockeneinſchleppung nahe 
tritt. 


Vermiſchtes. 


Hannover, 29. Januar. 
ſtrige Sturmfluth berichtet der „Hannov. Courier“ 
aus Leer folgende Einzelheiten: Durch die 
Fluth wurde hauptſächlich der weſtliche Stadttheil 
betroffen. Viele Häuſer haben durch Einſturz von 
Mauern und Unterſpülung ſtark gelitten. Menſchen 
ſind im Stadtgebiet nicht umgekommen, doch hat 
eine große Zahl nur mit Mühe gerettet werden 
können, ſo mußten mehrere alte Leute, deren Bett 
bereits vom Waſſer umſpielt wurde, nach höher 
gelegenen Räumen getragen, andere, denen das 
Waſſer bis an den Hausboden ging, durch das 
Dach gerettet werden. Dagegen iſt eine beträcht⸗ 
liche Menge von Hausthieren aller Art umge⸗ 
kommen. Viele Hausdächer ſind ganz oder theil⸗ 
weile abgedeckt. Die Straßen ſind von großen 
Eisſchollen bedeckt, Bäume in Manushöhe vom 
Eiſe durchſchnitten. Verſchiedene große Schuppen 
find vom Erdboden verſchwunden. In Bingum 
iſt ein Haus eingeſtürzt. Zahlreiche Ortſchaften 
und Gehöfte des Emslandes ſind rings vom 
Waſſer umgeben. Deiche vielfach ſtark beſchädigt. 

Die Enthüllung des Bis marck⸗ 


Denkmals vor dem Reichstagshauſe in Ber⸗ 


lin, welche für den Geburtstag des Kanzlers (1. 
April) in Ausſicht genommen war, iſt neuerdings 
verſchoben worden. Unter dem Einfluß des Froſtes 
der letzten Wochen haben die Aufſtellungsarbeiten 
eine Verzögerung erfahren. Die Enthüllung ſoll 
nunmehr Anfang Mal unter großer Feierlichkeit 
vollzogen werden. 
Folgende 
ſich im Cowes ab, 


kleine Szene ſpielte 
als Kaiſer Wilhelm ſich an 


1. Haupt⸗Anſtalt. Mittelſchulgebäude, 
5 Gerfenftraße, 


ebendort. 


mit Affentlicher Zeſe halle. 


2. Zweig⸗Auſtalt in der 


Bromberger Vorſtadt. Gartenſtraße, Nr. 22, 


3. Zweig⸗Auſtalt in der 
er Vorſtadt. 


Die Benutzung der Bibliothek ift nur für die Mitglieder des Handwerker » Bereins 
unentgeltlich: andere Perſonen zoblen ein Leſegeld von 50 Pfg. vierteljührlich im Voraus. 
Die Benutzung der öffentlichen Leſehalle im neuen Mittelſchulgebäude (Eingang 


Gerſtenſtraße) iſt unentgeltlich für Jedermann. 
Thorn, den 27. Dezember 1900. 


= Das Kuratorium. 
Bekanntmachung. Ri ae 


weines empfehle ich meinen garantirt 
u 


Die Lieferung von Fleiſch und der nach⸗ 
folgen: aufgeführten anderen Lebensmittel für 

i fädtifhe Krankenhaus und für das ſtädt. 
Wilhelm⸗Auguſta⸗ Stift (Siechenhaus auf der 
Bromberger Vorſtadt) ſoll auf das Jahr 
1. April 1901/1902 vergeben werden. 

Der Bedarf beträgt überſchläglich 50 Ctr 
Rind», 5 Ctr. Kalb», 10 Ctr. Hammel⸗, 30 
Str. Schweinefleiſch, 3 Ctr. inländ. Schweine» 
ſchmalz, 12 Ctr. Arakan⸗Reis, 14 Ctr. Graupe 
(mittel 2. 11 Ctr. Hafergrütze (geſottene), 
11 CEir. Gerſtengrütze (mittelfiart), 4 Ctr. 
Reisgries, 125 Kılogr. (2 Ballen) Guatemala⸗ 
Kaffee, 50 . (1 Ballen) Ja a⸗Kaffte 

id), 10 Sad Salz, 8 Ctr. bosn. Pflaumen 
Se e 

2 5 9 ene Raffinade un a 
300 Eimer Eis. 
Anerbieten auf dieſe Lieferung find poſt⸗ 
mäßig verſchloſſen 

bis zum 9. Februar 1901, 

* Mittags 12 Uhr 

bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
unter Beifügung der Proben — ſoweit er» 
ſorderlich — einzureicen und zwar mit der 
a „Lieferung von Lebensmitteln.“ 
e Lleſerungsbedingungen liegen in ums 


geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
gegeben find. ” in 
orn, den 9. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 


für Mark 10,50 frei Haus liefert 


Ueber die ge⸗ 


ie . N EN 32 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Voltsbibliothet unterhält folgende Anftalten: 
Eingang] Ausgabe Mittwoch Abends 


3 Ausgabe: Dienſtag Abends 
10 
gang von der Schulſtraße. ö 


Klein⸗Kinder⸗Bewahr »Unftalt, 
Culmer Chauſſee Nr. 54. 


189 Ser Nothwein. 
Derſelde fottet ın Fäſſern v. 30 Ltr. an 
58 Pfg. pr. Ltr. 

u. in Kiſten v. 12 Fl. an 60 Pfg. pr. 
Fl. von ca. / Ltr. Inhalt einſchl. Glas. 
Als Probe verſende ich auch 2 Fl. nebſt 
ausführl. Preisliſte per Poſt. Zahlreiche 


Anerkennungen liegen vor. 


Garl Th. Dehman, Coblenz a. Rh. 


Weinbergsbeſitzer u. Weinhandt. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Ratau's Seibstbewahrung 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 


ſerem 11 i t aus. 
In 3 — die ee ; N 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der Bo Velber urg das Deelage, 


eipzig, Neumarkt 


owie durch jede Buchhandlung. 
In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


Kleine Wohnung ate |. 


austav Becker, Schwarzbruch. Altſtädt. Markt 17 Geschw. 


Bord ſeiner Yacht „Hohenzollern“ begeben wollte. 
Ein Diener verſuchte vergebens, den Wagenſchlag 
zu öffnen. Des Kaiſers lebhaftes Temperament 
hielt nicht lange ſtand. Nach einigen raſchen 
Geſten und Anwelſungen riß er endlich die andere 
Wagenthür auf und ſprang, während des Dieners 
Antlitz den Ausdruck ſprachloſen Entſetzens trug, 
auf der anderen Seite heraus. 

Die Stadt Berlin iſt am Mittwoch 
Eigenthümerin der Siemens und Halskeſchen Stra⸗ 
ßenbahnlinien geworden, nachdem der Magiſtrat 
10 Mill. M. dem Bankhauſe Könen und Co. über⸗ 
mittelt hatte. 

Aus Weſthannover, Aheinland, Baden, 
Württemberg Elſaß u. ſ. w. kommen fortgeſetzt 
Einzelheiten über die Verheerungen, die der 
jüngſte Orkan angerichtet hat. Viel Vieh iſt 
umgekommen, Häuſer ſind beſchädigt, Bäume ge⸗ 
knickt. Dazu kommt an vielen Stellen die Hoch⸗ 
waſſergefahr, ein Bild des Jammers und 
Elends bietet ſich den Augen. 

Brüſſel, 29. Januar. In La Louvieére 
brach in einem von 200 Schülern beſuchten Pen⸗ 
jtomat des Inſtituts St. Joſeph Großfeuer 
aus. Sämmtliche Schüler und Prieſter ſind ge⸗ 
rettet. Mit Ausnahme der Kapelle, des Feſtſaals 
und der Brauerei des Inſtituts wurden alle Ge⸗ 
bäude, die ſich über eine Fläche von 1¼ Heltar 
erſtrecken, zerſtört. 

Breslau, 29. Januar. Aus den Strom⸗ 
gebieten wird über vielfache Schäden berichtet, 
welche das Unwetter angerichtet hat. Der „Schle⸗ 
ſiſchen Zeltung“ zufolge riß bei Hochwaſſer der 
Neiſſe der Eisgang die Nothbrücke in Pelhau bei 
Zittau fort. Von drei ſich auf der Brücke aufs 
haltenden Arbeitern iſt einer ertrunken. 

In der Weinlaune ſchenkte ein 
Stammgaſt eines Weinreſtaurants in München 
der ihn bedienenden Kellnerin ein Loos der Sani⸗ 
tätslotterie. Der Tag der Ziehung kam, und auf 
das Loos ſiel der Haupttreffer mit 7000 Mark. 
Diesmal hatte das Glück an der richtigen Stelle 
eingeſchlagen, denn die ſo unverhofft in den Beſitz 
eines kleinen Vermögens gelangte Kellnerin wird 
als ein ſehr braves und ordentliches Mädchen ge⸗ 
ſchildert, das bisher von ſeinem Verdienſt ihre 
Mutter und Geſchwiſter unterſtützt hatte. Das 
Mädchen wollte Anfangs den Gewinnſt mit dem 
Schenker des Looſes theilen, da aber dieſer nichts 
annahm, wendete ſie einen erheblichen Betrag den 
Armen zu. 

Meiſter Verdi it am Mittwoch Morgen 
in Malland zu Grabe getragen worden. Tauſende 
von Menſchen hielten die Straßen beſetzt und ver⸗ 
harrten in ehrfurchtsvollem Schweigen. Dem Sarge 
folgten außer den Verwandten und Freunden die 
Spitzen der Behörden, Vertreter von Kunſt, Wiſſen⸗ 
ſchaft u. ſ. w. Die Häuſer zeigten Trauerſchmuck. 
Ein Prieſter ſchritt dem ſchmuckloſen Sarge vorauf, 
nachdem die Leiche in der Sa Francescoklrche ein⸗ 


6-7 Uhr, Sonntag Vorm. 
11½ bis 12½ Uhr. 


Leſezeit: Mittwoch Abends 


7 bis 9 Uhr, Sonntags 
Nachm. 5 bis 7 Uhr. 


von 4 bis 6 Uhr, 
Freitag desgl. 

Na ag täglich, unbe⸗ 
ſchrünkt (insbeſondere wäh⸗ 


rend des Aufenthalts der 
Kinder.) . 


uverfälſchten 


u 


Nr. 21, 


u (STE 


. 
vom 1. April | —8 Feld 


Bayer. 
Druck und 


eee 


Möbel, Spiegel und 


Hahuſchienen, 


DEE Bu ee Dt 


geſegnet war, Am Grabe unterblieb jede Bere- 
monie auf Wunſch des großen Todten. 

Sehr zu beneiden find die Be 
wohner des heſſiſchen Ortes Mainflingen. Die 
Gemeinde erhebt nach der „FIrkf. Ztg.“ keine 
Steuern, weiſt vielmehr ihren Angehörigen jährlich 
namhafte Naturalleiſtungen und Baarbeträge zu 
und hat neuerdings mit Rückſſcht auf die günſtige 
Finanzlage auch das Schulgeld aufgehoben. 

Das „Verſchließen des Towers“, 
jener altberühmten Citadelle Londons (1078 
von Wilhelm dem Eroberer angelegt, urſprünglich 
Königsburg, dann Staats⸗Gefängniß, wo viele 
Fürſten und Staatsmänner eingekerkert und hinge⸗ 
richtet wurden, jetzt Arſenel und Kaſerne), iſt eine 
jener mittelalterlichen Ceremonien, welche mit jedem 
Thronwechſel in England untrennbar verbunden 
ſind und deshalb auch diesmal mit der gebotenen 
Feierlichkeit beobachtet wurden. Zur Vornahme der 
Ceremonie ging am Sonnabend kurz vor 11 Uhr 
der Hauptwächter mit ſeinem langen, rothen Rock 
mit einer Laterne und einem anderen Yeoman 
(freiwilligen Reitersmann) zum Wachthaus und 
rief: „Escorte, Schlüſſel!“ Der Sergeant mit 
der Wache kam heraus und geleitete die Wächter 
zum äußeren Hauptthor. Jede Schildwache, die 
ſie paſſirten, rief: „Wer geht da?“ Die Antwort 
war jedesmal: „Schlüſſel.“ Nachdem der Haupt⸗ 
wächter das Thor verſchloſſen hatte, kehrte der Zug 
unter denſelben Anrufen und Antworten zurück. 
Bei der Hauptwache rief nun die Schlldwache 

Die Antwort lautete wieder: 
Schildwache: „Weſſen Schlüſſel?“ 
Antwort: „König Eduards Schlüſſel“. Schild 
wache: „Geht vorwärts. König Eduards Schlüſſel 
und alles iſt wohl!“ Hierauf ſagte der Haupt⸗ 
wüchter: „Gott erhalte König Eduard“. Der 
Hauptwachmann antwortete: Amen! Die Wache 
präſentirte, der Offizier küßte den Knauf ſeines 
Schwertes, die Escorte und die Wache trat ins 
Wachtlokal ab, und der Hauptwächter mit der 
Laterne ſchritt allein durch die dunklen Günge zu⸗ 
rück und übergab nun dem Gouverneur des To⸗ 
wers den Schlüſſel. 

Die Errichtungeiner Walpur⸗ 
gishalle auf dem Hexentanzplatz im Harz 
wird von einem Berliner Komitee geplant. In 
dieſer Halle ſoll eine ganze Reihe großer Wand⸗ 
gemälde, die Walpurgisnacht veranſchaulichend, auf⸗ 
geſtellt werden. f 

„Schneiden“ in Münden Der 
„Frkf. Ztg.“ wird aus München berichtet: Faſt 
durchweg wird hier beim Verzapfen des Bieres 
ſchlecht eingeſchenkt, d. h. dem Gaſte wird weniger 
Bier gegeben, als er bezahlen muß. Man ſchätzt 
die beim Einſchänklen am Publilum geübte Ueber⸗ 
vortheilung jährlich auf 800 000 Mark bis eine 
Million. Nun iſt wieder einmal ein Schänkkellner 
zu 2 Wochen Gefüngniß und 500 Mk. Geldſtrafe 
verurtheilt worden. 


„Wer geht da?“ 
„Schlüſſel“. 


Deutscher, schreib' mit deutscher Feder 


Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere Brause 


Federn mit dem Fabrikstempel: 


Brause&6°1 
Jerſohn 


88 


probes ort. in Ef., F. od M. Spitze zu 20 Pf. i. d. Schreibwaaren-Handlg. 


Dampfpflüge 


bauem wir in den bewährtesten Constructionen von 


Mk. 28,000 an. 


Strassenlocomotiven und 
Dampf -Strassenwalzen 


bauen wir gleichfalls als Specialitäten in allen praktischen 


Grössen und zu den mässigsten Preisen. 


John Fowler & Co. in Magdeburg. 
Großer Ausverkauf. 


Wegen Raummangel des Umbaues werden 


fabelhaft billigen Preiſen ausverkauft. 


Günſtige Gelegenheit rür, Brautausſtattungen 
emp 
L. Marcuse Nachfl., Bromberg 


Kornmarktſtraße 7. 


re 


\ 
r 


N 
— 


J. Moses, Bromberg, 


Gammstrasse Mo. 18. 


Beſtſortirtes Röhrenlager. 
Schmiedeeiſ. und gußeiſ. Leitungen, 
Keſſel⸗, Bohr:, 5 
Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 

Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 


Locomobil⸗ 
Brunnenrohre, verzinkte Röhren, 


ag der Rarpabumdraderei Ernf Namben, Thorn 
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Hafer 124—134 Mk. 
Dem Wirth aber, dem der 


Polſterwaaren ze, 


NN 
Noel ine 


Schänktellner mehr Geld abliefern mußte, als der 
Bierpreis ausmacht, wurde kein Haar gekrüm mt. 

Eine merkwürdige Zug ver⸗ 
ſpätung. Unter dieſem Titel berichtet das 
„Luzerner Tageblatt“: Von Gurtnellen aus wurde 
ein Individuum per Schub nach Althof auf den 
Polizeipoſten befördert. Als man die fahrende 
Zelle öffnete, welch überraſchendes Bild bot ſich 
da den bereit ſtehenden Poliziſten! Der Arreſtant 
zeigte ſich in Adams Koſtüm; ſümmtliche Kleidungs⸗ 
ſtücke hatte er während der Fahrt zum Fenſter 
hinausbugſirt. Jetzt was machen 7 Der ſchlotternde 
Naturfreund wurde, vom Bahuperſonal Altdorf 
beſtiefelt, in einen Eiſenbahnmantel gehüllt und jo 
wurde der 15 Minuten lange Weg nach dem 
Polizeipoſten angetreten. Dort kam Adam in ein 


warmes Bett, bis man Hemd, Hoſe, Strümpfe 


u. ſ. w. für ihn acquirirt hatte. Der Zug fuhr 
erſt mit namhafter Verſpätung ein. 


—ͤ—ñ—64—— — —ä—üj— 
Für die Redaction verantwortlich Karl Frank in Thom. 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börie, 
Danzig, den 20. Januar 1901. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer - 
dem notirten Preife 2 M. per Tonne ſogenannte Factoreſ⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 
Weizen per Tonne von 1000 Kiiogr. 
d hochbunt und! weiß 777-799 Gr. 148 bis 
inländiſch bunt 745-783 Gr. 159 —150½ Mt. 
inländiſch roh 742—783 Gr. 144—149 N. 
Ro ggen per Tonne von 1000 Kilogramm !per 714 Gr. 
0 


rmalgewich 
inland. grobkörnig 720738 Gr. 124— 124 ½ Mt. 
Gerfte per Tonne von 1000 Kilogr. 
5 inländ. kleine 636 Sr. 121 Mk. bez. 
Erb ſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
; 199 weiße 108 Mt. bez. 
afer per To f 
infänd. 13% a von 10C0 Kilogr. 
Kleeſaat per 100 % 
roth 100—108 W.. ber. k x 
Kleie per 50 Klg. Weizen⸗ 3,70— 4,421 } 
Roggen 4,204,.40 Uk. 


Der Borftand der Broducten:Börfe 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer 
Bromberg, 20. Januar 1901. 

ie 145—152 N., abfall. blauſp. Qualitat un! er 
8 0 3. 

Roggen, geſunde Qualttät 125— 138 Mk. 

Gerſte nach Qualität 125—134 Mk., Brauer wanre 186 
bis 140 M., feinfte über Notiz. 

Futtererbſen 136—142 Mk. 

Kocher bſen 170—180 Mark. 
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Neueſte Genres. Sauberſteklusfährg. 
Thorner Schirmfabrik 
f Brücken Breiteſtr. Ecke. 

Billigſte preiſe. Größte Auswahl. 


Große Auswahl in Fächern. 


Täglich Neuheiten in 


Regenſchirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von Sonnen⸗ 
und Regenſchirmen. 


Stenmpf: u. Sockenfabrik 


(Windſtraße 5, D 


empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften. 

Strümpfe werden auch ſauber angeſtrickt. 
Der Ertrag dient zum Unterhalt armer 

Mädchen. H. v. Slaska. 


Wohnnug 
im 1. Stock von 5 Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör vom 1. April zu vermiethen. 

A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Eine Familienwohnung 
u. Zubehör, 


von 2 gr. Zimmern, Küche u. 

Cloſet und Waſſerlei vom 1. April 

zu vermicthen. 1 Markt 14. 
han mil, Ai 

Bude, Zinner 


einen erren zu vermiethen. 
** Gere teſtrase 30 eg 


5 8 actors Monnung. 
auch zu Bureauzwecken ſehr geeignet, von 
ſogleich zu vermieth. Ge hier, 21. 


in meinem neuerbauten Haufe iſt zu ver 
miethen. Herrmann Dang: 


1 
7 


Zu vermiethen 
t | ann 
0 errſhuſtlche wu a 


Brückenſtraßſe 8. Preis 750 Mark 
Zu ee Wirth 1. Etage. 


I Wohn zu derm. Brückenſtr. 22. 
Eine Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Zubehör in der II. Gt. 
meines Hauſes Brauerſtraße 1 vom 
1. April 1901 ab zu vermiethen. 
Robert Tilk. 
möbl. Vorderzimmer iſt v. ſof. 
zu vermiethen Brückenſtr. 17, II. 
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